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Sonnabend den 11. Juni 1853.

Vekanntmachungen.
Bekanntmachung. Es ſind zwei ſilberne Kaffee

löffel von uns in Beſchlag genommen worden, welche muth-
maßlich geſtohlen worden ſind.

Die Löffel können im Polizei Büreau in Augenſchein ge
nommen werden.

Merſeburg, den 7. Juni 1853.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es ſind gefunden worden
am 17. Februar d. J. ein kleines Schnupftuch an der

Büurgerſchule 2) am 2. März ein Federmeſſer auf dem tie
fen. Keller 3) am 14. April eine Kindertaſche 4) Ende

April eine ſeidene Frauenmütze in der Gotthardtsſtraße 5)
am 4. Mai ein Meſſer an der Dammmühle; 6) am 17. ejsd.
ein goldener Ning. auf der Kötzſchener Straße 7) am 23. ejsd.
ein Schlüſſel vor den Scheunen 8) am 25. ejsd. ein dergl.
auf dem Neumarkt 9) am 27. ejsd. eine Scheere an der
Geiſel 10) am 30. ejsd. eine kleine Kindertaſche in der
Altenburg 11) am 1. Juni zwei Schlüſſel am Neuwarkts
thore; 12) am 3. Juni zwei dergl. an der Geiſel; 13)
am 8. ejsd. ein Regenſchirm auf dem Markte.

Die ſich legitimirenden Eigenthümer dieſer Gegenſtände
werden hierdurch aufgefordert dieſelben innerhalb 14 Tagen
im Polizei -Büreau in Empfang zu nehmen, widrigenfalls ſie
den Findern zugeſchlagen werden müſſen.

Merſeburg, den 8. Juni 1853.
Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verpachtung.Die diesjährigen Kirſchen auf den ſoteltſchen Kirſchbäumen
an Staats Chauſſeen ſollen und zwar die

1) zwiſchen Wegwitz und Zöſchen, in Wegwitzer Flur,
am 16. Juni e. Vormittags 10 Uhr,

in der Bergſchenke zu Wegwitz,
2) zwiſchen Knapendorf und Netzſchkau, in Bün-

dorfer Flur,
am 17. Juni e. Vormittags 10 Uhr,

im Chauſſeehauſe zu Knapendorf,
3) zwiſchen Großgräfendorf und Schaafſtedt, in

Schaafſtedter Flur,
am 15. Juni c., Vormittags 10 Uhr,
im Chauſſeehauſe von Schaafſtedt,,

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, unter den in den reſp.
Terminen bekannt zu machenden Bedingungen was hiermit
bekannt gemacht wird.

Halle, den 6. Juni 1853.
Königliches Haupt-Steuneramt.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an den Königlichen Pflan

zungen auf der Dürrenberger Chauſſee ſoll öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden und iſt dazu ein Termin auf den

23. Juni d. J., Vormittags Zehn Uhr,
im Königlichen Steueramte zu Lützen anberaumt, woſelbſt auch
ſchon jetzt die Pachtbedingungen zur Einſicht bereit liegen.

Naumburg den 7. Juni 1853.
Königliches Haupt-Steueramt.

Eine ganz neue, 8 Stimmen enthaltende Kirchen
orgel iſt Veränderung halber billig zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe der Muſiklehrer F.
Zahn in Erfurt.

Kirſchen- Verpachtung.
Freitag den 17. d. M., Mittags 1 Uhr, ſollen die

diesjährigen Kirſchen der hieſigen Commun gegen Anzahlung
der Hälfte der Pachtſumme an den Beſtbietenden verpachtet werden.

Niederelobicau, den 9. Juni 1853.
Der Ortsvorſtand.

Obſtverpachtung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß

die Kirſchen im Garten des hieſigen Caſinos für dieſes Jahr
verpachtet werden ſollen und iſt dazu ein Bietungstermin auf
Dienstag den 14. Juni er. früh 40 Uhr, in der Riſchmühle
anberaumt, wozu Bietungsluſtige hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 9. Juni 1853.

Verwittwete Heberer.
Mittwochs den 15. d. M. Nachmittags 3 Uhr, ſoll die

diesjährige Kirſchnutzung, exentuell auch das übrige Obſt,
in dem g. Thiergarten vor Merſeburg meiſtbietend an
Ort und Stelle verpachtet werden.

Lotterie- Anzeige.
Zur 1. Klaſſe 108. Lotterie, deren Ziehung am 6. und

7. Juli d. J. Statt findet, ſind ganze, halbe und Viertel-
Looſe bei mir und meinen Untereinnehmern zu haben.

Merſeburg, den 9. Juni 1853.
Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

Jch erhielt eine Sendung ſehr feinen Limburger Rahm-
käſe, den ich das Stück mit 5 Sgr. verkaufe.

L. A. Weddy.
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Die Hagelſchäden-Perſicherungs- Geſellſchaft

„„CERES
in Magdeburg

verſichert alle Ernten der Felder, der Gemüſe, Obſt und Weingärten gegen Schaden, der durch Hagelſchlag entſteht, nach den
Beſtimmungen ihres Statuts ſie gewährt durch das Princip der Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit in ihrer Verwaltung nicht

allein die größte Sicherheit, ſondern ſtellt auch billige Prämien. JDie Einrichtungen dieſer Geſellſchaft fanden in dem letztverfloſſenen Jahre einen ſo allgemeinen Anklang daß ſich die
Mitgliederzahl, wie das verſicherte Capital gegen das Jahr 1851 um mehr als das Doppelte geſteigert hat.

Die Statuten der Geſellſchaft, ſowie Auskünfte über die Erforderniſſe zur Aufnahme und die nöthigen Formulare ſind
zu haben bei:

Merſeburg, den 9. Juni 1853.

der Hagelſchäden- Verſi

Auguſt Wieſe,
Special Agent

cherungs Geſellſchaft „Ceres“.

Bekanntmachung.
Zu den gewerblichen Unternehmungen die ich nun be-

ginnen werde, habe ich mir Kähne angeſchafft. Einer, der eine
Tragfähigkeit von 700 Centner hat, iſt bereits in meinem Be-
ſitze.
1500 Centner haben wird, erwarte ich binnen Kurzem. Auch
iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß ich noch im Laufe dieſes Som-
mers einen dritten Kahn von noch größerer Tragfähigkeit er-
halten werde. Wenn ich nun auch dieſe Fahrzeuge hauptſäch-
lich zu eigenen Geſchäften, zur Herbeiholung von Materialien
und Weiterbeförderung von Fabrikaten und Waaren werde ge-
brauchen müſſen, ſo kann es doch wohl ſein, daß ich dieſelben
wenigſtens in der nächſten Zeit, ehe meine Unternehmungen
gehörig geregelt und im Gange ſind hin und wieder zur Be-
frachtung mit fremden Gütern werde zur Dispoſition ſtellen
können. Wer daher per Kahn etwas zu verladen hat, wolle
mit mir Rückſprache nehmen.

Jn Fällen wo das Ein und Ausladen der Fracht hier
erfolgen muß, werde ich meinen eignen ſehr bequemen Lan-
dungsplatz im hieſigen Riſchgarten einräumen können.

Jch bemerke übrigens noch, daß ich von heute an in der
Riſchmühle wohne.

Merſeburg, den 9. Juni 1853.
H. Herrmann.

J 2

Bekanntmachung.
Durch meine Verbindung mit dem Herrn Fabrikanten

J. G. Voltze in Salzmünde bin ich in den Stand ge-
ſetzt, Drainröhren aller Nummern aus deſſen Fabrik zu den
Fabrikpreiſen mit einem kleinen Aufſchlage für Fracht hier am
Orte in jeder Quantität zu liefern. Dieſer Aufſchlag wird
aber nur unbedeutend ſein, da ich die Röhren mit meinen eige-
nen Fahrzeugen befördere und nur meine baaren Auslagen be-
rechnen werde.

Da ich höre, daß die Ausführung der Drainage in grö-
ßerem Umfange in der hieſigen Gegend hauptſächlich mit an
der Koſtſpieligkeit des Bezugs der Röhren geſcheitert iſt, ſowird mein Anerbieten den Herren Oeconomen wohl nicht un-

willkommen ſein.
Späteſtens in 3 Wochen wird die erſte Kahnladung der

Röhren hier eintreffen. Jch werde dies noch beſonders be-
kannt machen.

Merſeburg, den 9. Juni 1853.
H. Herrmann

Einen zweiten, der eine Tragfähigkeit von mehr als,

Von heute ab koſtet das Töpfchen Lager
bier in der Bierhalle 1 Sgr. P. Merkel.

Mit Kaiſ. Kgl. Allerh. Privilegium u. unter
Approbation des Hohen Kgl. Preuß. Miniſteriums
der Medizinal-Angelegenheiten.
W e2 Bereitet aus den 2 PreisDoector

z Kindes 0RCHARD'I'“S Sir a er
vom Jahre2 den Päckchens1853. aromat.-medicin. 7 6 Sgr.
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überraſchende Wirkung bei jeder, ſelbſt Jahre lang ver-nachläſſigten Haut, unter allen exiſtirenden dergleichen Fabri-

katen den erſten Rang ein. Neben der Eigenſchaft, die
Haut zu reinigen, trägt ſie alle Heilkräfte in ſich, den
Organismus ſowie die Oberfläche deſſelben in dem ſchönſten
Normalzuſtande zu erhalten. Alle Hautmängel, mögen
ſie in Sonnenbrand, Sommerſproſſen,

nicht nur durch ihren Gebrauch für immer vollſtändig
beſeitigt, ſondern die Haut gewinnt gleichzeitig in allen Jahres-
zeiten jenes ſammetartige, elaſtiſche und friſche An-
ſehen, welches zu einem wahrhaft ſchönen Teint
erforderlich iſt und bewahrt dieſen ſtets vor allen nachthei-
v Einflüſſen des Witterungswechſels. D. Jm
Bade wirkt dieſe Seife außerordentlich ſtärkend
und wird ſie-zu dieſem Zwecke bereits vielfach und mit dem
beſten Erfolge benutzt.

Jn auf die vielfachen Nachbildungen

achten, daß Dr. Vorchardt's arom.medie.
YKräuter- Seife in weißen mit grüner

e k Schrift bedruckten und an beiden Enden mit ne-
en benſtehendem Siegel verſehenen Päckchen

verkauft und daß in jeder Stadt immer nur eine einzige
Niederlage der ächten Dr. Borchardt'ſchen KräuterSeife
errichtet iſt; für Merſeburg befindet ſich dieſelbein der Garcke'ſchen Buchhandlung (Entenplan).

Leber-
flecken, Finnen, Hitzblattern, Puſteln, Schup-
pen oder irgend einem anderen Uebel beſtehen, werden
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Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachung vom Jahre 1851, im

53. Stück des Kreisblattes werden auch in dieſem Jahre
Angelkarten wieder ausgegeben von dem Hoffiſchermeiſter Bam-

e Die Fiſcher-Jnnung.Bekanntmachung.
Jn der Hoffiſcherei ſind fortwährend Karpfen

à Pfd. 5 Sgr., Aal 10 Sgr. und Krebſe à Schock 1. Sorte
20 Sgr., 2. Sorte 15 Sgr., zu bekommen.

Bamberg, Hoffiſchermeiſter.

DEF E.rtrafeine Mandelſeife à Pfund 10
Silbergroſchen,

feine parfümirte rothe, gelbe, marmorirte
und weiße Seife in Stücken zu I Sgr. 6 Pf.
und 9 Pf. bei

H. F. Exius,
vis à vis dem Rathskeller.

Bei Fr. Stollberg (ſonſt L. Garcke) ſind zu haben:

Der Zimmer u. Fenſter- Garten
für Blumenfreunde. Oder kurze und deutliche Anweiſung zur
Cultur aller derjenigen Blumen und Zierpflanzen, welche man
in Zimmern und Fenſtern ziehen nnd überwintern kann. Jn
alphab. Ordnung. Von L. Krauſe. Zweite verbeſſerte

Auflage. 12. geh. Preis: 25 Sgr.
Blumenfreunden, die ihre Blumen nur im Zimmer cultiviren

können, iſt dieſe Schrift insbeſondere gewidmet; ſie ſinden hier
einen treuen, zuverläſſigen Rathgeber zur Cultur, Ueberwin-
terung und Fortpflanzung ihrer Lieblinge, ſowie eine mannich-fache Auswahl aller der Pflanzen die ſich zur Zucht im Wohn

zimmer eignen.

Ludw. Krauſe: Die Cultur der

Schling- und Hängepflanzen
und ihre Anwendung in Gärten, Gewächshäuſern und Zimmern.

Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. geh.
Preis: 15 Sgr.

Der Verſchönerungs-Verein in Merſeburg
hält ſeine Generalverſammlung am Montag Nachmittags 5 Uhr,
den 13. Juni, im großen Rathhausſaale, unter Vorſitz des
Herrn Reg. Präſidenten von Wedell.

Alle Theilnehmer des Vereins werden gehorſamſt dazu
eingeladen.

Merſeburg, den 9. Juni 1853.

Versicherungen
e

gegen Hagelſchaden an Feldfrüchten, Gartengewächſen,Obſt- und Weindlenle nen ſowie an Fenſterſchei-

ben für die Germania reſp. die Deutſche Hagel-Ver-
r n in Berlin; ferner dergl. fürVerluſte an Pferden, Maulthieren, Eſeln, Rind
vieh, Schaafen, Ziegen und Schweinen in Folge
von Krankheiten oder Seuchen ingl. Tödten bei plötzlichen Un-
glücksfällen für die Magdeburger Vieh Verſicherungs Geſell-
ſchaft, nehme ich als Haupt reſp. Speeial-Agent
der genannten Geſellſchaften jederzeit an und bin gern erbötig,
über alles Erforderliche genaue Auskunft zu geben.

Merſeburg, den 8. Juni 1853. Pietzſch.
Einladung.

Sonntag den 12. Juni Sternſchießen, wozu ergebenſt

einladet G. Weiſe in Leuna.
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſteter Knabe

findet in einer auswärtigen Verlagsbuchhandlung eine Lehr-
lingsſtelle. Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſionair
Pietzſch in Merſeburg.

Zur Führung einer bürgerlichen Haushaltung wird eine
gebildete Frau, am liebſten Wittwe geſucht. Gefällige Aner-
bietungen werden poste restante Merſeburg, mit S. be-
zeichnet, erbeten.

Bekanntmachung.
Jch warne hiermit Jedermann, geſtohlene Fiſche oder

Krebſe zu kaufen es iſt daher eines Jeden Pflicht, von dem
Verkäufer den Nachweis zu verlangen, ob er rechtmäßiger Eigen-
thümer iſt, denn bei vorkommenden Fällen wird die angedrohte
Strafe in der Fiſchordnung vom Jahre 1689 ſtreng gehand-
habt werden. Bamberg, Hoffiſchermſtr.

Es iſt mir mehrfach mitgetheilt worden daß der Vieh-
kaſtrirer Wendler zu Zöſchen angegeben haben ſoll, daß
ich ihn hier und dorthin zum Kaſtriren geſchickt habe. Jch
zeige daher hiermit an, daß ich denſelben mit einem ſolchen
Auftrage nie betraut habe, noch je betrauen werde.Merſeburg, den 8. Juni 1853.

Eduig Buſchendorf in Spergau.
Am 3. Sonntag nach Trinitatis (12. Juni) predigen

Vormittags. Nachmittags.
Schloß u. Domkirche Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.
Stadtkirche Herr Adj. Weiſe. H. Hülfspr. Gruner a. Beunga.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

Domkirche: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl, gehal-
ten vom Herrn Conſiſtorialrath Frobenius.

Ver e ich n i ß
der in den Monaten April und Mai 1853 bei dem hieſigen

Königlichen Kreisgerichte rechtskräftig Verurtheilten.
1) Die unverehel. Roſine Thereſe Raspe von hier, wegen

gewerbsmäßiger Unzucht im Rückfalle, freigeſprochen.
2) Die verehel. Handarbeiter Chriſtiane Thierbach geb. Kieß-

ling aus Holleben, wegen Diebſtahls an geerndteten
Früchten, mit dreimonatlicher Gefängnißſtrafe.

3) Die verehel. Henriette Max geb. Schöbel von hier, wegen
einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, mit ſechs-
monatlicher Gefängnißſtrafe, einjähriger Unterſagung der
Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und einjähriger
Stellung unter Polizeiaufſicht.

4) Der Handarbeiter Karl Wilhelm Ludwig Müller von
hier, a. wegen Landſtreicherei, Bettelns und Grbrauchs
gefälſchter Legitimationspapiere, mit dreimonatlicher Ge-
fängnißſtrafe und demnächſtiger Detention in einem Arbeits-
hauſe, b. wegen Diebſtahls im wiederh. Rückfalle freigeſpr.

5) Der Handarbeiter Auguſt Theodor Schütze aus Porbitz,wegen Bettelns im h Rückfalle, mit einwöchent-

licher Gefängnißſtrafe und demnächſtiger Detention in
einem Arbeitshauſe

6) Der Handarbeiter Friedrich Gottgetren Heinlein aus
Goldlauter bei Suhl, wegen Landſtreicherei im wiederholten
Rückfalle und Bettelns, mit ſechswöchentlicher Gefängniß-
ſtrafe und demnächſtiger Detention in einem Arbeitshauſe.
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Der Handarbeiter Friedrich Wiedemann von hier, wegen
Bettelns unter Gebrauchs eines falſchen Namens und
unter Vorſpiegelung eines Unglücksfalls, mit vierzehn-
tägiger Gefängnißſtrafe und demnächſtiger Detention in
einem Arbeitshauſe.
Der Knabe Friedrich Klemm aus Schafſtädt, wegen ein
fachen Diebſtahls im Rückfalle, mit viertägiger Gefäng-

nißsſtrafe.
9)

10)

11)

12)

13)

18)

19) Die Wittwe Marie Roſine

20)

Der Torffabrikant Johann Karl Reißhauer von hier,
wegen Mahlſteuer Defraude und thätlichen Widerſtands
gegen Verwaltungsbeamte in Vornahme einer Amtshand-
lung, mit Confiscation der bei ihm in Beſchlag genom-
menen z Centner Weizenmehl, einer dem vierſachen
Betrage des einfachen Steuerſatzes von 12 Sgr. gleich-
kommenden Geldſtrafe von 1 Thlr. 18 Sgr. und ein-
monatlicher Gefängnißſtrafe.
Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Kutzner von hier,

wegen Unterſchlagung im Rückfalle, mit viermonatlicher
Gefängnißſtrafe und zweijähriger Unterſagung der Aus-
übung der bürgerlichen Ehrenrechte.
Die 13 jährigen Henriette Scheibe, Wilhelmine Hübner
und Henriette Herrman aus Teuditz, erſtere wegen Bet-
telns im wiederholten Rückfalle, mit einwöchentlicher Ge-
fängnißſtrafe, letzteren wegen rückfälligen Bettelns mit
viertägiger Gefängnißſtrafe.
Der Klempnermeiſter Adolph Chriſtian Heinrich Thomas
von hier, wegen zwiefachen Betrugs und zwiefacher Unter-
ſchlagung, mit dreijähriger Gefängnißſtrafe, 200 Thlr.
Geldbuße event. ſechsmonatlicher Gefängnißſtrafe und
fünfjähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte.
Der Handarbeiter Ferdinand Böhme aus Daspig, wegen
Ausſtellung eines falſchen Aufführungs Atteſtes unter
dem Namen eines Beamten zum beſſern Fortkommen im
Rückfalle, Landſtreicherei und Diebſtahls, mit ſechsmonat-
licher Gefängnißſtrafe, demnächſtiger Detention in einem
Arbeitshauſe und zweijähriger Unterſagung der Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte.
Der Mehlhändler Karl Wiemann von hier, wegen Ueber-
tretung des Geſetzes vom 3. Mai 1820, mit zwei Tha-
ler Geldſtrafe event, zwei Tage Gefängniß.
Die Wittwe Auguſte Friederike Rolle von hier, wegen
Bettelns im wiederholten Rückfalle, mit einwöchentlicher
Gefängnißſtrafe und demnächſtiger Detention in einem
Arbeitshauſe.
Der Handarbeiter Ernſt Zahn aus Schkeuditz, wegen
einfachen Diebſtahls, mit einwöchentlicher e
Der Handarbeiter Friedrich Halle aus Lieprechtroda bei
Pansfeld im Königreich Hannover, wegen Bettelns und
Landſtreicherei, mit vierzehntägiger Gefängnißſtrafe und
demnächſtiger (Detention) Landesverweiſung.
Der Handarbeiter Gottlob Hohmann aus Klein Oſtrau,
wegen Diebſtahls an geſchlagenem Holz von der Ablage,mit vietgehntagiger Gefän nißſtrafe.

öttcher aus Altſcherbitz, wegen
Diebſtahls an Sachen des Arbeitsgebers, mit dreimonat-
licher Gefängnißſtrafe, einjähriger Unterſagung der Aus
übung der bürgerlichen Ehrenrechte und einjähriger Stel
lung unter Polizeiaufſicht.
Der Rentamtsbote Johann Georg Wilhelm Schrön aus
Schkeuditz, wegen Unterſchlagung von ihm in ſeiner amt-
lichen Eigenſchaft erhobener und in Gewahrſam genommener
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Gelder, mit ſechsmonatlicher Gefängnißſtrafe und zwei-
jähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte.

21) Die verehe]. Emilie Günther geb. Burghold aus Lützen,
wegen Diebſtahls unter Annahme mildernder Umſtände,
mit vierzehntägiger Gefängnißſtrafe.

22) a. Der Handarbeiter Karl Friedrich Auguſt Werner, h.
Johann Friedrich Auguſt Querfurth, beide von hier,
wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle,
mit dreijähriger Zuchthausſtrafe und fünfjähriger Stel-
lung unter Polizeiaufſicht.

Jm Herbſte des vergangenen Jahres machte bei der Er-
furter Commandantur ein Einwohner des Dorfes Viernau im
Kreiſe Schleuſingen die Anzeige, daß in der Nähe der Cyriarx-
burg (dicht bei Erfurt) im Jahre 1813 eine große Summe
Beutegelder, in mehreren Fäſſern verpackt, von einem Franzoſen
4 Fuß tief vergraben und mit Steinplatten belegt worden ſei.
Des Viernauers Wiſſenſchaft rührt von einem Bekenntniſſe
her, welches ein im Sterben liegender Franzoſe gegen einen
Dritten ablegte und welchem er als unbemerkbarer Zeuge bei-
gewohnt hatte. Die Commandantur wies ihn damals mit
ſeinem Anſinnen wegen Nachgrabung zurück. Sein desfallſtges
Geſuch an das Kriegsminiſterium hatte jedoch zur Folge, daß
bei der hieſigen Commandantur die Verfügung einging, die
Nachgrabungen ins Werk zu ſetzen, inſofern nicht in fortifica-
toriſcher Beziehung Bedenken vorlägen. Der Viernauer bezeich-
nete hierauf die Gegend des Sybillen-Thürmchens am Fuße
der Cyriaxburg als den Platz wo das Geld verborgen liegen
ſoll. Der Jngenieur vom Platze erhielt demnach Anweiſung
zum Nachgraben, womit denn auch demnächſt begonnen werden ſoll.

Ueber den Einfluß der Electricität auf das Wachſen der
Pflanzen theilt ein ſchottiſcher Landwirth folgenden Verſuch
mit: Ein Terrain von gewiſſer Größe wurde ganz gleichartig
bearbeitet, gedüngt und beſäet. Alsdann wurde der Acker in2 gleiche Theile getheilt, der eine Theil gewöhnlich behandelt,

in dem zweiten Theile dagegen wurde ein Eiſendraht in einer
Tiefe von 5 bis 6 Zoll um den ganzen Umfang deſſelben an-
gelegt. Jn den Mittelpunkten der zwei Seiten wurden zwei
hohle Pfähle eingegraben, deren Spitzen mit einem zweiten Eiſen
draht in Verbindung ſtanden, der mit dem in der Erde liegen-
den Drahte verbunden war. Das Reſultat war auffallend
günſtig der electriſirte Acker gab einen Ertrag, der ſich zu dem
nicht electriſirten verhielt wie 75 zu 15.

Auflöſung des Räthſels im vor. Stück:
Geiſtreich.

Auction. Sonnabend den 18. d. M.,
von Vormittags 39 Uhr ab, ſollen im Saale
des Herrn Frank gold. Arm hier, div. Tiſche,
Stühle, Sophas, Schreibe und andere Kommoden, Spiegel,
Glasſchränke, Bücherregale, 1 große Marquiſe, 1 Hobelbank,
1 Vogelflinte, einige Kleidungsſtücke und dergl. Sachen mehr,
meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung, verſteigert werden.

Zu dieſer Auction können noch Gegenſtände jeder Art zur
Verſteigerung mit angenommen, müſſen jedoch vorher ange-
meldet event. den Tag vor der Auction mir überſendet werden.

Merſeburg, den 10. Juni 1853.
Rindfleiſch, Auct. Comm.
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